
Geographische Informati-
onssysteme (kurz: GIS) als
raumbezogene, digitale Infor-
mationssysteme halten in den
letzten Jahren auch in den
landwirtschaftlichen Berei-
chen immer mehr Einzug.

Was ist ein GIS?

Ein Geographisches Infor-
mationssystem oder Geoinfor-
mationssystem ist ein EDV-ge-
stütztes System, das raumbe-
zogene Daten digital erfasst,
speichert, verwaltet, aktuali-
siert, analysiert und modelliert
sowie alphanumerisch und
graphisch präsentiert.

Geographische Informati-
onssysteme sind eng verwandt
mit Datenbank-, Kartographie-
und CAD-Systemen, diese ha-
ben aber zumeist keine oder
nur eingeschränkte topologi-
sche Beziehungen und Analy-
sefunktionen. Neben einer leis-
tungsfähigen Hardware (auf-
wändige Rechenoperationen),
sind eine Software, die die Da-
tenerfassung, Verwaltung,
Analyse und Präsentation von

Geoobjekten abzudecken hat,
und Geodaten (Geometrie-,
Topologie- und Sachdaten) er-
forderlich. Als grundlegende
Modelle in einem GIS kom-
men je nach dem jeweiligen
Einsatzbereich das Vektormo-
dell (hohe geometrische Ge-
nauigkeit) und das Rastermo-
dell (räumliche Ausbreitungs-
prozesse, digitale Bildverar-
beitung) zur Anwendung.

In einem Geographischen
Informationssystem bestehen
neben vielfältigen Varianten
von attributivem und geome-
trischem "Suchen" und "Ab-
fragen" auch verschiedene
Analysefunktionen: Generie-
rung von Zonen um ein Geo-
objekt (Buffer), räumliche
Verschneidungen und Überla-
gerungen (Overlay), Netz-
werkanalysen u. a.

Invekos-GIS

Die Verordnung (EG) Nr.
1593/2000 des Rates vom 17.
Juli 2000 gibt vor, dass der
Einsatz eines GIS bei der
landwirtschaftlichen Förde-

rungsabwicklung verpflich-
tend ist. Förderungsanträge
sind in ihrer Qualität zu ver-
bessern und die Rechtssicher-
heit für den Antragsteller zu
erhöhen. Ein Projektauftrag
für ein bundesweites Invekos-
GIS, das ab 01.01.2005 den
Betrieb aufnimmt, besteht be-
reits. Orthofotos, die in hoher
Qualität hergestellt werden
sollten (Auflösung: 0,25 m Pi-
xelgröße, Lagegenauigkeit:
kleiner 1 m), werden derzeit
von den Ländern zugekauft.

Flächendigitalisierungen,
Flächenmessungen, Import-
und Export von Daten (z. B.
Einspielung von GPS-Mes-
sungen des technischen Prüf-
dienstes) sind möglich und
den Antragstellern wird eine
Hofkarte in Papierform zur
Verfügung gestellt.

Die GIS-Basisdaten umfas-
sen neben den digitalen Ortho-
fotos (Aktualisierungszeitraum
5 Jahre) und der digitalen Ka-
tastermappe auch Polygone
gleicher Hangneigungsstufen
(wie im Berghöfekataster vor-
gesehen) für die Verschnei-
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Geographische
Informationssysteme
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Die Entwicklung von Geoinformations-
systemen begann schon in den 1960-er
Jahren und wurde besonders in den 90-
er Jahren durch enorme hardware- und
softwaretechnische Entwicklungen be-
günstigt und beschleunigt. Durch die
Anwendung der GIS-Technologien von
vielen Anwendern in der Wirtschaft und
in der Verwaltung entstand ein größerer
kommerzieller Markt. Leistungssteige-
rung und Benutzerfreundlichkeit, vielfäl-
tige Programmapplikationen und Intra-
net- und Internetanwendungen tragen zu
einer immer weiteren Verbreitung bei.

Orthofoto und Kataster
als Geo-Basis-Daten
und Punkt, Linie und
Polygon (Fläche) als
geometrische Objekte

>



dung mit den erfassten
Flächen. Der Berghöfekataster
wird in das Invekos-GIS inte-
griert. Eine generelle Feld-
stückdigitalisierung ist anfäng-
lich nicht vorgesehen. Die Vor-
aussetzungen für den Aufbau
eines flächendeckenden Feld-
stückkatasters werden geschaf-
fen. Eine verringerte Flächen-
nutzung im Vergleich zu den
Vorjahren auf Grund verbes-
serter Unterlagen bietet die
Möglichkeit zur sanktions-
und eventuell rückforderungs-
freien Korrektur.

GIS-Applikationen in der
Landwirtschaft bereits im
Einsatz

Ein besonderes Anliegen in
der Landwirtschaft stellt die
Ermittlung von Flächengrößen
dar. Besonders bei Förderungs-
flächen ist es außerordentlich
wichtig, genaue Flächengrößen
zu kennen. In Kombination mit
GPS (Global Positioning Sys-

t e m ) k a n n
eine Flächen-
messung er-
f o l g e n u n d
P o s i t i o n i e -
r u n g s d a t e n
gespe i che r t
werden. Diese
Flächen kön-
nen dann mit
u m f a n g r e i -
chen Sachda-
ten verknüpft
werden.

Mit dem
europäischen
Projekt “Gali-
leo”, das im

Jahr 2008 wahrscheinlich in
Betrieb gehen soll, wird eine
zivile Konkurrenz zum ameri-
kanischen GPS aufgebaut. Da-
bei werden 26 Satelliten in die
Erdumlaufbahn geschossen
und die Positionsdaten werden
vor allem auch zivilen Nutzern
zugänglich sein, wenn auch
gegen Entgelt.

Weitere wichtige Einsatz-
gebiete sind die standortbezo-
gene Verwaltung von Dünge-
mitteln oder Schädlings-
bekämpfungsmitteln und die
Koordination von Maschi-
neneinsätzen.

In amerikanischen und vie-
len europäischen Landwirt-
schaftsbetrieben haben sich
diese Technologien schon län-
gere Zeit in der Praxis be-
währt.

GIS in der übrigen
Wirtschaft

Auch in der Wirtschaft
werden Geographische Infor-

mationssysteme schon lange
gewinnbringend umgesetzt.
Business GIS und Geomarke-
ting umfassen hier Bereiche
in der Wirtschaft (Telekom-
munikation, Handel, Finanz-
dienstleistungen, Energiever-
sorgung, etc.), wo raumbezo-
gene Fragestellungen berück-
sichtigt werden: Räumliche
Einzugsbereiche werden ana-
lysiert, unter- bzw. überver-
sorgte Gebiete werden ausge-
macht, Analyse von Reich-
weiten des eigenen Unterneh-
mens und von Konkurrenzun-
ternehmen werden erkundet,
Außendienst- und Distributi-
onsleistungen werden opti-
miert. Zielgruppenanalysen
und Penetrationsanalysen
können nur unter Einbezie-
hung eines Raumbezuges
marktwirksam durchgeführt
werden. Qualifizierte Infor-
mationen zu bestehenden und
potentiellen Kunden sind un-
abdingbare Voraussetzung für
Marketingaktivitäten zur
Kundenbindung und Kunden-
aquisition. Dabei wird als
GIS-Funktionalität vor allem
die Geokodierung verwendet,
wobei Datensätzen Punktob-
jekte (z. B. mit Koordinaten
verortete Gebäude), Linien-
objekte (Straßen) oder auch
Flächenobjekte (z. B. Post-
leitzahlgebiet) zugeordnet
werden.

Ein zweiter großer Bereich
sind die vor allem in der Ver-
kehrs- und Transportwirtschaft
angewendete Navigationssys-
teme, die auch schon in priva-
ten Personenkraftwagen Ein-
zug gehalten haben.
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Auf digitalen Karten
(ÖK 50.000) können
die verschiedensten
Inhalte präsentiert
werden




